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1. Die Studie "Kino-DDR 80"; Forschungsziele und -methoden

In den letzten zehn bis fünfzehn Jahren wurden eine Vielzahl 
empirischer Untersuchungen zum Thema "Das Kino bzw. der Film 
und sein Publikum" in der DDK durchgeführt, die meisten davon 
vom Zentralinstitut für Jugendforschung.
Bei der Vorbereitung und Durchführung der Untersuchung konnte 
deshalb sowohl auf umfangreiche methodische Erfahrungen bei 
der Ausarbeitung von Fragebogen als auch auf bereits gesicher­
te Aussagen zu einzelnen Aspekten der Filminteressen und -er- 
wartungen und des Kinoverhaltens Jugendlicher aufgebaut werden. 
Es fehlten aber bisher repräsentative Aussagen zur Struktur des 
Kinopublikums insgesamt, zu dessen Erwartungen und Selektions­
gewohnheiten.
Das Fehlen solcner repräsentativen Ergebnisse zur Struktur des 
Kinopublikams beeinträchtigte bisher die Interpretation der Er­
gebnisse aus differenzierten Einzeluntersuchungen.
Mit der vorliegenden Untersuchung ist ein solcher Interpreta­
tionsraamen gegeben, auf dessen Basis die Ergebnisse bisheri­
ger und zukünftiger Untersuchungen zu Einzelaspekten des Kino­
verhaltens einzelner Besuchergruppen (z. 3. Jugendlicher) ge­
wertet werden können.

1.1. Forschungshypothesen

Bei der Erarbeitung der Forschungsstrategien für diese Studie 
wurde von den folgenden Forschungshypothesen ausgegangen:

1. Die soziale Gruppe der Jugendlichen stellt die Mehrheit der 
Besucher in unseren Filmtheatern. Innerhalb der Population 
"Jugend" dominieren Schüler, Lehrlinge und Studenten.

2. Es wird angenommen, daß solche Faktoren wie Wohnsituation, 
Familienstand und Vorhandensein alternativer Möglichkeiten 
zur kulturellen Freizeitgestaltung den Kinobesuch wesent­
lich beeinflussen.



3. Der Kinobesuch Erwachsener ist stärker als der von Jugendli­
chen von der Erreichbarkeit und insbesondere von der "Gast­
lichkeit" der Filmtheater beeinflußt.
Filmtheater mit einem großen Komfort (gastronomische Betreu­
ung, hohe Wiedergabequalität, komfortable Sitze, gute klima­
tische Bedingungen) werden weit häufiger von Erwachsenen und 
"älteren" Jugendlichen frequentiert als weniger gut ausge­
stattete.

4. Jugendliche und Erwachsene mit vielseitig ausgeprägten Film­
interessen gehen häufiger ins Kino als solche mit nur ein­
seitig ausgebildeten (z. B. nur auf Unterhaltung orientier­
ten). Ein starkes Interesse an DEFA-Spielfilmen wird dabei 
als ein Indikator für die Ausprägung vielfältiger Interessep 
gesehen, während einseitige Interessen in erster Linie auf 
Unterhaltungsfilme gerichtet sind.

5. Die Ausprägung der Bedürfnisse nach Unterhaltung und die 
nach künstlerisch-ästhetischen Genüssen wird als unabhängig 
vom Alter der Kinobesucher erwartet.
Im Gegensatz dazu sind die Erwartungen "Lebenshilfe" und 
"Auseinandersetzung mit der Realität" altersabhängig.

6. Von häufigen Kinogängern (sowohl jugendliche als auch er­
wachsene) werden künstlerisch anspruchsvolle Filme auch häu­
figer als Wertmaßstab genannt als von durchschnittlichen 
Kinogängern (bester Film des Jahres 1980). Für die letztge­
nannte Gruppe gelten in der Regel Abenteuer- und andere Un­
terhaltungsfilme als Wertmaßstäbe. Häufigen Kinobesuchern 
sind vielfältigere Pilminteressen und Kinoerwartungen nach­
weisbar als den übrigen Kinogängern.

1.2. Untersuchungsmethoden und Untersuchungsdurchführung

Den Anliegen der Untersuchung entsprechend mußte gewährleistet
werden, dal
- Besucher von Filmtheatern aller Kategorien (bezogen auf sta­

tionäre Vorführungen) und
- Besucher möglichst vieler, für das Gesamtangebot repräsenta­

tiver Filme
erfaßt werden konnten.



Als Grundgesamtheit der Untersuchung wurden alle Besucher von 
nicht organisierten, in stationären Spielstätten stattfindenden 
Filmvorführungen definiert, die das 14. Lebensjahr erreicht hat­
ten.
Eine zahlenmäßige Bestimmung der Grundgesamtheit war auf der Ba­
sis der vorliegenden statistischen Materialien des VEB PROGRESS 
Filmvertriab nicht möglich. Sicher ist, daß damit ca. 30 Millio­
nen Besucher die Untersuchungsbasis darstellen (Abzug von 
13,92 Millionen Besuchern des Landfilms, 1,95 Millionen Besu­
chern von für Betriebe und Organisationen durchgeführte Vorstel­
lungen, 8,14 Millionen Besuchern von Kurz- und Dokumentarfil­
men, 5,45 Millionen Besuchern von Freilichtaufführungen. Abzu­
ziehen wären weiterhin die 19,7? Millionen Besucher von Kinder­
vorstellungen, die aber zum Teil schon beim Landfilm mit erfaßt 
wurden, sowie die Besucher von mit P 6-Filmen laufenden norma­
len Kinovorstellungen unter 14 Jahren!). Auf Vorschlag der HV 
Film wurde eine Eingrenzung der Untersuchungspopulation auf die 
Bezirke Rostock, Schwerin, Potsdam, Halle, Dresden und Erfurt 
vorgenommen, da diese als repräsentativ für das Lichtspielwesen 
in unserer Republik angesehen werden. Diese 6 Bezirke brachten 
1980 47 % aller Kinobesucher.
Die folgende Tabelle zeigt, daß in den ausgewählten Bezirken 
der Anteil der Grundgesamtheit unserer Untersuchung an den je­
weiligen Gesamtbesuchern 1980 sehr unterschiedlich war (wobei 
wir uns hierbei nur auf einen Vergleich der Besucher von sta­
tionären Filmtheatern mit anderen Kinoformen beziehen können).

Tab. 1t Filmbesucher nach Vorführutätten (in Millionen)

Stationäre Land- Crgani- Frei- Gesamt
Filmtheater film sation/ luft

Betriebe ___
Dresden 7.78 ( = 86 %) 0,89 0.14 0.25 8.86
Halle 7.15 (** 80 %) 1.29 0.09 0.40 8.93
Erfurt 4.46 (** 74 %) 1.26 0.12 0.18 6 . 0 2
Potsdam 2.46 (- 58 %) 1.17 0.03 0.58 4.24
Rostock 2.84 (* 43 %) 1.78 0.11 1.35 6.58
Schwerin 1.76 (* 63 %) 0.78 - 0.27 2.81



In die Untersuchung wurden die in den Bezirksstädten vorhande­
nen Erst- und Uraufführungsfilmtheater sowie 45 geloste Film­
theater einbezogen, darunter anteilmäßig: Studiokinos, Kino- 
und Visionsbar, Filmtheater mit Diskothek und "normale" Film­
theater.
Die folgenden Filmtheater wurden in die Untersuchung einbezo­
gen (in Klammern: Sitzplatzkapazität):
Bezirk Halle:
Goethe-Lichtspiele Halle (736), Kino-Treff Sangerhausen (231), 
Lichtspiele Ballenstedt (276), Panorama-Filmtheater und Visions­
bar Merseburg (500), Filmtheater "Gloria" Weißenfels (791), 
Volkslichtspieltheater Alsleben (318), Erich-Franz-Lichtspiele 
Köthen mit Visionsbar (396), Lichtspiele Roitzsch (320), Licht­
spieltheater Kayna (166), Filmtheater Benndorf (310), Theater 
des Volkes Bad Frankenhausen (280).
Bezirk Dresden:
Filmtheater "Prager Straße" (1017), Filmtheater "Prager Straße"- 
Studiobühne (130), Palast-Theater Görlitz (820), Park-Licht- 
spiele Dresden (330), Filmtheater Leutersdorf (250), Filmthea­
ter Hainsberg (256), Volksliontspiele Rothenburg (248), Film­
theater Neukirch (216), Faunpalast Dresden (765), Sachsenhof- 
Lichtspiele Nossen (216), Tribüne Sebnitz (460).
Bezirk Erfurt:
Panorama-Palast-Theater Erfurt (774), Haus Stadt Weimar (408), 
Capitol-Lichtspiele Gotha (284), Kurfilmbühne Friedrichroda 
(420), Union-Theater Apolda (172), Metropol-Lichtspiele Gräfen- 
rcda (301), Titania Eisenach mit Kinobar (430), Kino-Klub Worbis 
mit Kinobar (197).
Bezirk Rostock:
Filmtheater Capitol Rostock (765), Kino-Cafe Tessin (80), Film­
palast Rerik (308), Filmpalast Grevesmühlen (2ß0), Zentrallicht­
spiele Klütz (210), Kurlichtspiele Heringsdorf (240).
Bezirk Potsdam:
Filmeck Eichwalde (286), "Märkische Lichtspiele" Neuruppin (191), 
"Thalia-Theater" Potsdam-Babelsberg (430), Jugendfilmtheater 
Brandenburg (110), Schauburg Jüterbog (340), Trebbin-Lichtspiele 
(179), Camera-Ludwigsfelde (196).



Bezirk Schwerin:
Capitol Schwerin (891), Studio-Filmtheater Schwerin (80), Schau­
burg Parchim (287), Capitol Wittenberge (416), Friedrich-Ludwig- 
Jahn-Lichtspiele Lenzen (358). Ein Kino mußte aus der Untersu­
chung herausgenommen werden.
Als Untersuchungszeitraum wurde der Monat September 1980 fest­
gelegt. Der Zielstellung der Untersuchung entsprechend, reprä­
sentative Aussagen zum Kinoverhalten von Besuchern über 14 Jahre 
machen zu können^ wurde der einzusetzenden Untersuchungsmethode
und der Art und Weise der Besucherauswahl besondere Aufmerksam­
keit gewidmet.
Nach Prüfung verschiedener Varianten (Interviews, Befragung in 
Kinos usw.) entschieden wir uns aus ökonomischen und organisa- . 
torischen Gründen für eine schriftliche Befragung mit Hilfe ei­
nes Fragebogens. Bei der Konstruktion des Fragebogens wurde in 
erster Linie auf in bisher durchgeführten kino- bzw. filmsozio­
logischen Untersuchungen bewahrte Fragestellungen zurückgegrif­
fen.
Der Fragebogen sollte gemeinsam mit einem frankierten und adres­
sierten Umschlag ausgegeben und zu Hause beantwortet werden. 
Dadurch konnte die zeitliche Belastung von Mitarbeitern des 
Lichtspielwesens gering gehalten werden.
Die Mitarbeiter des Lichtspielwesens wurden instruiert, in den 
von uns nach dem Zufallsprinaip ausgewählten Vorstellungen nach 
vorgegebenen Auswahlzahlen jeden 35. Besucher für eine Beantwor­
tung zu gewinnen. Damit wurden Angaben von jedem 100. Kinobesu­
cher über 14 Jahre angezielt.

1.3. Der Untersuchungszeitraum: Filmangebot. Besucher. Unter­
suchungsverlauf

Im Untersuchungszeitraum wurden Besucner in 866 Vorstellungen 
um Beantwortung des Fragebogens gebeten. In diesen Vorstellun­
gen wurden 161 verschiedene Spielfilme eingesetzt, die von 
110 155 Besuchern gesehen wurden.
In ca. 40 % der untersuchten Vorstellungen war der Spielfilm 
mit einem Beiprogramm gekoppelt und in 68 % mit einem "Augen­
zeugen".



Die folgende Tabelle zeigt, mit welchen Filmen bzw. Filmgrup­
pen wie viele Vorstellungen bestritten und wie viele Zuschauer 
erreicht wurden.

Tab. 2: Im September 1980 eingesetzte Spielfilme (Anzahl, da­
mit bestrittene Vorstellungen, Besucher und Auslastung)
Angaben in %

Anzahl Vorstel- Besucher Auslastung

DEFA-Filme 16 18 23 28
darunter 
"Die Verlobte" - 7 ) 3 40
Filme aus dem
soz. Ausland 25 19 'y 19
Filme aus dem NSW 59 63 70 31

Es wird deutlich, daß mit DEFA-Filmen und solchen aus dem NSW 
im Untersucnungszeitraum am ehesten Kinobesucher erreicht wur­
den. Nach dem -vorgegebenen Auswahlschlüssel hätten bei 
110 155 Besuchern 31/7 Fragebogen ausgegeben und ausgefüllt 
werden müssen. Aus verschiedenen Gründen konnten aber nur 
2102 Fragebogen ausgewertet werden, das sind 67 % der geplanten 
Untersuchungspopulation.
Bie Ausfälle können zurückgeführt werden
- auf Antwortverweigerungen durch die ausgewählten Besucher, 

aber auch durch Nachlässigkeiten (Vergessen, unvollständi­
ges Ausfüllen usw.);

- auf Unregelmäßigkeiten bei der Fragebogenverteilung (in einem 
Teil der Vorstellungen wurden die Auswahlprinzipien nachweis­
bar verletzt, c. h. es wurden in der Regel mehr Fragebogen 
ausgegeben als notwendig, das führte zu Zweifeln an der Serio­
sität der Untersuchung). Darauf deutet auch hin, daß der Rück­
lauf zwischen 2ß und 92 % in Abhängigkeit von den jeweiligen 
Filmtheatern schwankt. Allein bei den Uraufführungskinos liegt 
der Rücklauf zwischen 36 % (Panorama-Filmtheater Erfurt) und 
64 % (Goethe-Lichtspiele Halle).



Differenzierte Auswertungen der Rücklaufquoten, die sich im 
übrigen in den erwarteten Werten beliefen, berechtigen zu der 
Feststellung, daß die Aussagefähigkeit der Untersuchung bezüg­
lich der weiter vorn beschriebenen Grundgesamtheit dennoch ge­
währleistet blieb.
Dafür sprechen zwei Sachverhalte:
1. Es wurden von vornherein mehr Befragungen eingeplant als es 

für eine repräsentative Stichprobe notwendig war (trotz der 
Rücklaufverluste liegt die Befragtenzahl noch wesentlich 
über der errechneten Größe einer Repräsentanz-Stichprobe), 
und

2. alle Überprüfungen des Rücklaufes zeigen, daß die unbeant­
worteten Fragebogen nicht einer bestimmten Publikumsgruppe 
(z. 3. Alters-, Tätigkeitsgruppe, Qualifikationsstand usw.) 
angelastet werden können! Es deutet sich allerdings an, daß 
die Ausfallquote bei Verärgerungen über den Kinobesuch etwas 
höher liegt als bei befriedigenden Kinoerlebnissen!

2. Das Publikum vonNSW-Filmen

2.1. Hauptaussagen

1. Filme aus dem kapitalistischen Ausland wurden in 64 % der in 
die Untersuchung "Kino-DDR 80" einbezogenen Vorstellungen ge 
spielt und erreichten 70 % aller Besucher, dabei insgesamt 
eine höhere Auslastung und einen höheren Anteil an jugendli­
chen Zuschauern als andere Filme.

2. Innerhalb der generellen Akzeptierung des Angebots an NSW- 
Filmen durch die Kinobesucher verweisen die Meinungen der 
Besucher auf folgende Schwerpunkte:
1. Wunsch nach (schnellerer) Übernahme internationaler Spit­

zentitel/Publikumserfolge;
2. Wunsch nach Wiederaufführung besonders attraktiver/erfolg 

reicher Filme vergangener Jahre;
3. Kritik am Ankauf bestimmter Produktionen;
4. Kritik an der äpielplangestaltung einzelner Filmtheater.



3. NSW-Filme wurden in allen Zuschauergruppen von einer deut­
lichen Mehrheit bevorzugt, wobei es bei der Auswahl aus dem 
Angebot für den Kinobesucher vielfältige Differenzierungen 
gibt.
35 % wählten für den Kinobesuch eines NSW-Films Abenteuer­
filme, 19 % einen künstlerisch anspruchsvolleren F&lm (vor 
allem: "Dieses obskure Objekt der Begierde"), 16 % Unterhal­
tungsfilme, 14 % Gegenwartsfilme, 10 % Kriminalfilme (Angaben 
bezogen auf den jeweiligen Anteil an dem NSW-Gesamtangebot)! 
Der Anteil der besuchten Filme aus dem kapitalistischen Aus­
land ist in jenen Zuschauergruppen besonders hoch, die Aben­
teuer- und Kriminalfilme dieser Herkunft besuchten.

4. Für die Funktion von NSW-Filmen für das Publikum ist wichtig:
1. Der Besuch von NSW-Filmen.ist häufiger auf Kontaktpflege 

und Geselligkeit gerichtet und steht damit im Zusammen­
hang mit Erwartungen vor allem Jugendlicher an die Insti­
tution "Kino".

2. Das Gesamtangebot von NSW-Filmen wird häufiger den weit­
verbreiteten Unterhaltungserwartungen gerecht.

3. NSW-Filme werden stärker von Kinobesuchern bevorzugt, die 
zu traditionellen Kunstgattungen schwer Zugang finden.

5. Die Bewertung der besuchten Filme aus dem kapitalistischen 
Ausland ist differenziert und liegt im Durchschnitt aller 
Filme unter der Bewertung von DEFA-Filmen! Die Ergebnisse 
geben keine Hinweise, daß Filme aus dem kapitalistischen Aus­
land von der Mehrheit des Kinopublikums unkritisch aufgenom­
men werden. Vielmehr kann geschlußfolgert werden, daß das An­
gebot von NSW-Produktionen von ihren Besuchern "funktionsge­
recht" gebraucht wird.

2.2. Das Angebot an NSW-Filmen

Im Untersuchungszeitraum wurden 95 Filme aus dem kapitalisti­
schen Ausland eingesetzt (d. h.: 59 % der insgesamt 161 einge­
setzten Filme). Diese Filme wurden in 64 % der Vorstellungen 
gezeigt und erreichten eine durchschnittliche Auslastung von



30,5 % (DEFA: 28,4; Filme aus dem sozialistischen Ausland:
18,9 %).
Dabei gibt es relativ deutliche Unterschiede zwischen den in
die Untersuchung einbezogenen Bezirken.

Tat, ß: Anteil der NSW-Filme an den Vorstellungen, Kapazitäten 
und Besuchern (bezogen auf das gesamte Filmangebot im 
Untersuchungazeiträum) sowie durchschnittliche Ausla­
stung der Kinos (Gesamtergebnisse und Bezirksergebnisse) 
Angaben in %

Vorstel- Kapazität Besucher Auslastung 
lungen__________ _____ — — _______ __________

Gesamt 64 59 70 30,5

Rostock (R) 55 ! 47 ! 49 38
Erfurt (E) 59 58 63 25 !
Halle (H) 62 61 55 27
Dresden (D) 66 64 82 ! 34
Potsdam (P) 68 68 80 ! 33
Schwerin (S) 63 55 ! 65 2ß !

Wesentlich ist, daß die Bezirksunterschiede am ausgeprägtesten 
sind Hinsichtlich der mit NS*-Filmen erreichten Besucher und 
der Auslastung der Kinos, weniger bezüglich der Zahl der Vor­
stellungen und oer zur Verfügung stehenden Plätze (Ausnahme: 
Rostock). Ba3 liegt u. a. am unterschiedlichen Anlauf der im 
Untersuchungszeitraum neu eingesetzten Filme "Caseys Schatten"
(D, H, E, S), "Sei still Jerome, Mama arbeitet" (D, E), "Dieses 
obskure Objekt der Begierde" (R, H, S, D), "Der große Angeber"(D) 
und "Sag 'Guten Tag' za der Dame" (H). Insgesamt wurden - vor 
allem bedingt durch das Anlaufen der "Verlobten" - in Ur-/Erst- 
aufführungstheatern weniger NSW-Produhtionen eingesetzt als in 
"normalen" Kinos (Ausnahme: Bezirk Dresden).

Wie Besucheranteil und Auslastung zeigen, wird das Angebot an 
NSW-Pilmen im Großen und Ganzen vom Publikum angenommen.



Eine Auswertung der ca. 700 schriftlichen Äußerungen zur Unter­
suchung KINO DDR 80 zeigt jedoch sehr differenzierte Bewertun- 

1)gen.
Interessant ist dabei, daß ein Großteil der Zuschauer die öko­
nomische Dimension des Einsatzes von NSW-Filmen (sowohl was Ein­
kauf wie Einspielergebnisse betrifft) bemerkenswert deutlich 
reflektieren!
Als Schwerpunkte der Meinung zum Angebot an NSD-Filmen schälten 
sich heraus:
- der Wunsch nach (schnellerer) Übernahme internationaler/z. T. 

preisgekrönter Spitzentitel (z.B. "Hair", "Krieg der Sterne"
u. a.) bzw. Publikumserfolge;

- der Wunsch nach Wiederaufführung vor allem besonders attrak­
tiver Filme der vergangenen Jahre wie z. B. "Blutige Erdbeeren" 
"Grand. Prix" u. a. 70mm-Filme;

- Kritik am Aufkauf bestimmter Produktionen (z. B. die im Unter­
suchungszeitraum laufenden "Ritt im Wirbelwind", "Der große 
Angeber" u. a.);

- Kritik an der Spielplangestaltung einzelner Filmtheater (häu­
fige Wiederholungen, zu später Einsatz u. a.), wobei solche 
Urteile sich in Orten mit nur einem Kino konzentrieren.

Dafür einige Beispiele:
"Ich halte das allgemeine Kinoniveau nicht für sehr hoch, ob­
wohl in Studiokinos gute Programme laufen. Es wird zuviel Geld, 
sprich Devisen, für wertlose westliche Filme ausgegeben. 
Gagproduktionen sind zwar vollkommen berechtigt, aber es sind 
derer zu viele" (19 J., m).
"Gemessen am Angebot an internationalen Spitzentiteln in ande­
ren sozialistischen Ländern (Polen, Ungarn) nimmt sich der zu­
ständige Filmvertrieb der DDR nahezu als kulturfeindlich aus"
(30 J., m, HSA).
"Auch die Angebote aus dem nichtsozialistischen Ausland sind 
prima, vor allem die sozialkritischen und politischen Filme"
(25 J., m, FA).

1) 161 Zuschauer bezogen sich unmittelbar auf gezeigte NSW-Filme, 
wobei - sofern es um einzelne T?ilme ging - zustimmende und 
kritische Äußerungen nahezu die Waage halten. Knapp 90 % 
äußerten meist detaillierte Wünsche zur Veränderung des Ange­
bots.



"Es wäre mein Wunsch, neue Filme zu sehen. Das alte Filmangebot 
kenne ich schon auswendig" (17 J., m, Lehrl.).
"Das Programm an guten Lustspielfilmen ist recht mager (z. B. 
"Friß oder stirb" hat geringe Aussagekraft, dagegen waren z. B. 
"Mein Name ist Nobody" oder "Abenteuer auf der Lucky-Lady",
"Zünd an, es kommt die Feuerwehr" usw. von besserem ... Wert). 
Warum werden Filme, die vor einigen Jahren liefen, nicht mehr 
gezeigt, z. B. "Blutige Erdbeeren", "Grand Prix"? (18 J., m, 
Lehrl.).
"Wir gehen oft ins Kino, um einfach einen Film zu sehen, in wel­
chem andere Länder zu sehen sind, von denen wir sonst so wenig 
hören: USA, Frankreich, England usw. Denn die Lebensweise ist 
doch interessant. Sie können oder sollten natürlich auch gesell­
schaftskritisch sein" (34 J., w, FA).
"Filme, die aus dem kapitalistischen Ausland eingekauft werden 
und für teure Valuta bezahlt werden, sollten besser und verant­
wortungsvoller ausgewählt werden." (27 J., m, FA).
"Man sollte im kapitalistischen*Ausland lieber weniger, dafür 
aber wirklich gute Filme kaufen (x. B. "Der Schakal", "Grand 
Prix", "Per große Coup", "Das Superhirn", "Die Kaktusblüte", 
Bergmannfilme (39 J., m, FSA).

2.2.1. Die Auswahl von NSW-Filmen

70 % der erfaßten Kinobesucher wählten für ihr Kinoerlebnis ei­
nen Film aus dem kapitalistischen Ausland. Ungeachtet vieler 
Differenzierungen werden in allen Zuschauergruppen NSW-Filme 
von einer deutlichen Mehrheit bevorzugt (DEFA: 23 %; Filme aus 
dem sozialistischen Ausland: 7 %). Im Untersuchungszeitraum er­
reichten die meisten Zuschauer:
- Dieses obskure Objekt der Begierde 11 %
- Caseys Schatten 8 %
- Der große Angeber 5 %
- Sei still Jerome, Mama arbeitet 5 %
7 % sahen verschiedene Kriminalfilme, 15 % Abenteuerfilme, die 
in der Vergangenheit spielen (darunter je 3 % Sindbad-Filme und 
"Ritt im Wirbelwind", je 2 % "Friß oder stirb", "Mein Name ist 
Nobody").



Tabelle 4 gibt Auskunft über den Anteil der NSW-Filme an den 
Kinobesuchern insgesamt und die Struktur der ausgewählten NSW- 
Filme.^

Tab. 4: Anteil der NSW-Produkttonen an den Kinobesuchern (in %) 
und Struktur der ausgewühlten. NSW-Filme (in %: NSW- 
Filme insgesamt - 100 %, Werte für Genres bezogen auf 
diesen NSW-Gesamtanteil an Zuschauern)

d a v o n :
Gesamt
NSW

Kunst Abent.
Verg.

Abent.
Gw.

Unter­
hai tg.

Gegen­
wart

Krimi aons*

Kinobesucher
ges. 70 19 21 14 16 14 1 0 6

Alter
14 - 1? 72 7 28 1-5 15 17 1 2 6
17 - 19 6.0 22 22 1 7 16 10 11 2
20 - 25 76 ! 24 18 14 13 17 11 3
26 - 35 b $ 26 1$ 11 16 19 6 7
36 — 43 61 20 20 32 ! 5 5 P

46 - 60 61 8 15 24 21 13 12 7

Schüler 74 19 28 ! 11 16 18 8 0
Lehrlinge 7a : 17 26 ! 15 15 8 14 ! 5
Studenten 66 24 8 20 ! 14 2ß ! 10 1
Facharbeiter 77 ! 17 24 ! 16 18 8 9 8
Fachschule 6 " 28 18 fj j 22 ! 12 10 2
Hochschule 6 3 nn 8 14 21 ! 19 5 ! T

1) Für die weitere Auswertung wurden die Filme gruppiert, um die 
Zuschauer aller 95 NSW-Filme erfassen zu können. Die Klassifi­
kation ist grob und nicht unanfechtbar, erfüllt aber einen all­
gemeinen Orientierungszweck. Die verwendeten Genrebezeichnun- 
göu und Beispielfilme:
- künstlerisch anspruchsvolle Filme (Kunst): sie wird zu 

etwa 85 % durch "Dieses obskure Objekt der Begierde" reprä­
sentiert, weitere Filme: 1900 "Gewalt und Leidenschaft",
"Das Schlangenei": 1ß % der Zuschauer

- Abenteuerfilme aus der Vergangenheit: Western, Slndbadfilme
u. ä.: 15 %

- Abenteuerfilme, die in der Gegenwart angesiedelt sind:
"Caseys Schatten", "Stunts", "Ein irrer Typ" u. a.: 10 %

- Gegenwartsfilme: "Sei still Jerome, Mama arbeitet", "Sag Gu­
ten Tag zu der Dame", "Bruder und Schwester" u.a.: 10 %

- Unterhaltungsfilme: Filme mit Funes, "Der große Angeber, "Das 
verrückte California-Hotel" u.a.: 11 %

- Kriminalfilme: "Domino-Prinzip", "Straße der Gewalt", E.-Wal- 
lace-Filme u. a.: 7 %

- sonstige: Filme, die nicht näher klassifiziert werden konnten 
sowie Trick- u. Kinderfilme (Dunderkluatpen usw.): 6 %.



Bemerkenswert ist, daß ein hoher Anteil von NSW-Filmen insge­
samt deutlich mit einer häufigeren Auswahl von Abenteuerfilmen 
verbunden ist. Die Bevorzugung aktionsreicher, leicht rezipier­
barer Filme, die ihre Unterhaltungsfunktion durch den Auf- und 
Abbau von Spannung realisieren, ist bei Angehörigen der Intel­
ligenz bzw. Studenten am geringsten ausgeprägt. Das kann nicht 
nur als altersabhängig interpretiert werden, sondern muß im Zu­
sammenhang mit Bildungsvoraussetzungen und Beanspruchungen im 
Arbeits-/Lemprozeß gesehen werden. Ferner fällt auf, daß Unter­
haltungsfilme ein besonders interessiertes Publikum "jenseits" 
des Jugendalters finden ( 3 6 - 45 Jahre, FSA und HSA!). Der hohe 
Anteil künstlerisch anspruchsvoller Produktionen ist eindeutig 
durch den großen Besuch des Bunuel-Films ^Dieses obskure Objekt... 
bedingt, der allerdings in breitem Maße mit inadäquaten Erwartun­
gen verbunden war und - von Ausnahmen abgesehen - dem Publikum 
nicht als filmkünstlerisches Ereignis galt. (Auf die Konsequenzen 
dieser Rezeption wird noch eingegangen). Ohne diesen Film im An­
gebot hätte der Anteil von Filmkunst-Produktionen etwa 5 % be­
tragen (Ausnahme: HSA - 10 %).
Welches Publikum diese Filme künftig finden, kann anhand der ge- 
genwärtigen Daten nicht präzis bestimmt werden. Der Anteil der 
Kinobesucher, die einen künstlerisch wertvollen Film aus dem NSW 
als bestgefailenen der letzten Zeit angab (vgl. Pkt. 3.2.) ist 
jedoch in einzelnen Gruppen beachtlich hoch.
Den höchsten NSW-Anteil unter den Zuschauern erreichte der Be­
zirk Dresden (79 %; andere Bezirke um 65 % - 69 %). Diese bemer­
kenswerte Differenz - etwa verglichen mit Anzahl der Vorstellun­
gen und Kapazitäten der eingesetzten NSW-Filme - kann wohl zu 
einem großen Teil auf "Ersatz" fehlender Empfangsmöglichkeiten 
des BRD-Fernsehens zurückgeführt werden.
Für die Funktion der NSW-Filme sind folgende Ergebnisse aussage­
kräftig:
1. Der Besuch von NSN-Filmen ist häufiger auf Kontaktpflege 

und Geselligkeit gerichtet!
Der Besuch von NSW-Filmen ist deutlich stärker mit der Ab­
sicht verbunden, im Kino einfach "Unterhaltung" zu finden:



73 % der Besucher, die bereits oft (oder immer) im Kino wa­
ren, um sich unterhalten zu lassen oder zu unterhalten, wähl­
ten einen NSW-Film, jedoch nur 62 %, die aus diesem Grund nie 
ein Kino besuchten. Nur 62 % der Besucher, die ihren Kinobe­
such mit dem Film begründeten, wählten eine NSW-Produktion. 
Hingegen wurden 76 % der Zuschauer, die "nur" wieder einmal 
ins Kino wollten und 79 % derjenigen, die vom Partner oder 
von Freunden zum Kinobesuch angeregt/mitgenommen wurden, in 
NSW-Filmen registriert. Diese soziale Besuchsmotivation spie­
gelt sich auch im realen Besuch wider: Rer mit Freunden oder 
dem Partner im Kino war, wählte deutlich häufiger einen NSW- 
Film (70 % bzw. 75 %) als allein oder mit anderen Personen 
ein Filmtheater besuchende ( 6 3 % bzw. 57 %). Dieses Ergebnis 
steht im Zusammenhang mit dem geringeren Alter der Besucher 
von NSW-Filmen und dem höheren Stellenwert des Kinos als "so­
ziale" Institution bei Jugendlichen.
Das gesamte Angebot von NSW-Filmen wird häufiger den weitver­
breiteten Unterhaltungserwartungen gerecht!
NSW-Filme werden (vgl. Tab. 5) deutlich häufiger von Kinobe­
suchern gewählt, die vom Film in starkem Mäße Unterhaltung er­
warten, als von jenen, bei denen diese Erwartung wenig ausge­
prägt ist. Das spiegelt sich auch in den Bewertungen der ge­
sehenen Filme wider (vgl. Pkt. 2.2.2.!).
Die Erwartung nach realistischer Widerspieglung der Realität 
und genußreicher künstlerischer/perfekter Umsetzung der Pilm- 
geschichte ist hingegen weniger mit dem Besuch von NSW-Filmen 
verbunden. Darin zeigt sich u. a. zweifellos eine recht gute 
Kenntnis des Filmangebots unserer Filmtheater und der zu er­
wartenden "Genüsse".
Bemerkenswert ist jedoch, daß Jugendliche mit starken Erwartun­
gen/Ansprüchen an die Realitätswiderspieglung und die künst­
lerische Umsetzung und schwachen Unterhaltungserwartungen NSW-
Prcduktionen jeweils z. T. deutlich häufiger bevorzugen als 
erwachsene Kinobesucher.
Hinter diesem Ergebnis stehen sowohl verschiedene ästhetische 
Wertungskriterien wie ein bei insgesamt bei älteren Besuchern 
anzunehmendes stärkeres ("schärferes") Auswählen aus dem Kino­
angebot. (Tab. 5 s. Bl. 16)



Tab. 5: Besucheranteil für DEFA-, RGW- und NSW-Filme bei Kino­
besuchern mit verschiedenen Erwartungen an Spielfilme 
(differenziert nach Jugend und Erwachsene), Angaben in 
Prozent

Produktionsländer 
DEFA RGW NSW

Jugendliche:
Erwartung

realistische Widerspieglung
- sehr stark/stark
- mittel u. schwächer
Unterhaltung
- sehr stark/stark
- mittel und schwächer
Kunstgenuß/Perfektion
- sehr stark/stark
- mittel und schwächer

 ̂< 
14

37 !

23
11

6
7

5

7
5

67
79

75
57

70 
84 !

Erwachsene:
Erwartung

realistische Widerspieglung
- sehr stark/stark
- mittel und schwächer
Unterhaltung
- sehr stark/stark
- mittel und schwächer
Kunstgenuß/Perfektion
- sehr stark/stark
- mittel und schwächer

32
15 !

25
'̂7J i

11

10

c

9
5

58 ! 
79

67
54

65
84

3. NSW-Filme werden stärker von Kinobesuchern bevorzugt, die zu 
traditionellen Kunstgattungen schwer 2ugang finden! 57 % der 
Kinobesucher, die auch, sehr gern ins Theater gehen, aber 
72 % derjenigen, die dies nicht gern tun, sahen im Kino eine 
NSW-Produktion - allerdings gab es nur geringe Unterschiede



hinsichtlich des ausgewählten Genres. Damit werden nicht 
nur unterschiedliche Erfahrungen im Umgang mit der Kunst 
in die Filmrezeption eingebracht. Dieses Ergebnis verweist 
besonders darauf, über den verantwortungsvollen Einkauf 
von NSW-Filmen durch Werbung und Filmkritik selbst zur Ent­
wicklung filmspezifischer WertmaSstäbe beizutragen.
In diesem Zusammenhang ist interessant, daß sich die Häufig­
keit des Sehens von Spielfilmen im Fernsehen und dessen Be­
liebtheit direkt weder auf die Große des NSW-Anteils unter 
den Zuschauern noch auf die Struktur der ausgewählten Filme 
auswirkt.

2.2.2. Zum Besuch und zur Bewertung ausgewählter NSW-Filme/ 
Filmgenres

Mit dem Angebot einzelner NSW-Filme sind z. T. recht verschie­
dene Publikumsgruppen angesprochen worden.
Tabelle 6 informiert über die Zusammensetzung der Publika.
Tab. 6 : Zusammensetzung des Publikums ausgewählter NSW-Filme/ 

Filmgruppen

Film/Gruppe Alter Geschlecht Bildungsabschluß FSA/ sonst,
(0 ) m

%
w Sch. Stu. Le.

%
FA HSA

% %

Dieses obsku­
re Objekt ... 24,8 53 47 5 22 13 24 33! 3
Abenteuerfilme/ 
Vergangenheit 22,6 61 ! a 21 ! 7 14! 3 8 ! 16 4
Abenteuerfilme/ 
Gegenwart 24,5 49 51 . 11 24! 12 32 18 3
Unterhaltungs­
filme 2 5 ,6 ! 55 45 12 11 10 37! 27 3
Gegenwarts­
filme 23,9 45 55! 17 2 6 ! 8 22 25 2

Kinobesucher
gesamt 24,5 53 47 14 19 11 28 24



Mit diesen sozialdemographischen Differenzierungen sind auch 
unterschiedliche Erwartungen und filmspezifische Bewertungs­
maßstäbe verbunden, mit denen die Besucher ins Kino kommen 
(vgl. dazu Teilbericht:
Wichtige Besonderheiten betreffen über- bzw. unterdurchschnitt­
liche Ausprägung sehr stark ausgeprägter Erwartungen:
- nach realisitischer Darstellung der Wirklichkeit(0der Kino­

besucher: 32 %)
Das obskure Objekt der Begierde: 31 %
Unterhaltungsfilme: 29 %
Gegenwartsfilme: 28 %
Abenteuerfilme/Vergangenheit: 19 %!!

- nach guter künstlerischer Umsetzung (0 58 %): 
Abenteuerfilme/Vergangenheit: 42 % !!

- Anregungen für die Lebensgestaltung (0 13 %)
Dieses obskure Objekt ...: 1/ %
Abenteuerfilme/Vergangenheit: 9 %

- Unterhaltung: (0 70 %):
Abenteuerfilme/Vergangenheit: 82 %
Unterhaltungsfilme: 78 %
Dieses obskure Objekt ...: 61 %
Gegenwartsfilme: 08 %

- Probleme des gesellschaftlichen Lebens: (0 25 %)
Dieses obskure Objekt ...: 28 %
Gegenwartsfilme: 2ß %
Abenteuerfilme/Vergangenheit: Iß %
Abenteuerfilme/Gegenwart: 17 %

Bemerkenswert ist, daß mit Ausnahme der Erwartung nach guter 
Unterhaltung bei den Besuchern der NSW-Filme keine der o. g. 
Erwartungen wesentlich stärker ausgeprägt ist als bei der Ge­
samtheit der Kinobesucher. Das läßt darauf schließen, daß das 
Gesamtangebot an NSW-Filmen einerseits nicht hinsichtlich ein­
zelner Erwartungen und Ansprüche profiliert wahrgenommen wird 
(von Unterhaltung abgesehen) und daß allgemeine Erwartungsmu­
ster und ästhetische Orientierungen sich jeweils im Hinblick 
auf einzelne Filme spezifizieren.
Auch wenn also nicht die Befriedigung jeder (auch besonders 
ausgeprägten) allgemeinen Erwartung in jedem besuchten Film



gesucht (und gefunden) wird, so geben sie den Hintergrund ab, 
auf dem die Bewertung einzelner Filme stattfindet.
Bei einer vierstufigen Bewertungsskala (von "1 - sehr gut ge­
fallen" bis "4 * nicht gefallen") erreichten die eingesetzten 
NSW-Filme eine durchschnittliche Bewertung von 1,98 (gut) (DEFA: 
1,76; "Die Verlobte": 1,38 als am besten gefallener Film; Filme 
aus dem sozialistischen Ausland: 2.00).
Diese durchschnittliche Bewertung der NSW-Filme ist allerdings 
durch massenhafte Enttäuschungen ("Dieses obskure Objekt der 
Begierde", "Der große Angeber", "Ritt im Wirbelwind") stark be­
einflußt, zumal es sich um vielbesuchte Filme handelte. Ohne die 
se Filme liegt der Durchschnitt bei 1,8, alsc in DEFA-"Regionen"
Die am meisten gesehenen Filme aus dem kapitalistischen Ausland
erhielten felgende Bewertungen:
Dieses obskure Objekt der Begierde 2,50 !!
Caseys Schatten 1,65
Sei still Jerome, Mama arbeitet 1,69
Der große Angeber 2,37 !
Sag Guten Tag zu der Dame 1,46
Sindbad-Filme (zusammen) 1,28 !
Friß oder stirb 1,58
Ritt im Wirbelwind 2,54 !!
Das verrückte California-Hotel 1,85
Louis unheimliche Begegnung 1,91
Mein Name ist Nobody 1,74

Bei den am besten bewerteten Filmen handelt es sich durchweg um 
auf mehr oder weniger gute Unterhaltung angelegte Produktionen - 
besonders deutlich am hervorragenden Urteil.zu den Sindbad-Fil- 
men, die auch in der Progress-Jahresstatistik durchweg vorder* 
Ränge erreichten.
Insgesamt gesehen (und davon sprechen auch die differenzierten 
Zusatzbemerkungen vieler Kinobesucher) kann von einer unkriti­
schen Aufnahme von NSW-Filmen beim Kinopublikum nicht gesprochen 
werden.
Das wird auch bei der Bewertung der Filme nach ausgewählten 0*- 
staltungsmerkmalen deutlich.



Tab. 7: Sehr gutes Gefallen des Films und ausgewählter Gestal­
tungsmerkmale bei NSW-Produktionen

Gesamt- E i n z e 1 m e r k m a 1 e
gefal­
len

Musik Geschich­
te

schausp.
Leistg.

Dia­
loge

Bild­
seite

Aus­
sage

Dieses obskure 
Objekt 8 8 11 37 17 28 13
Abenteuerfilme/
Vergangenheit 40! 36 27 58! 33 38 23
Abenteuerfilme/
Gegenwart 46! 34 46 57! 33 57! 41
Unterhaltungs­
filme 32 18 14! 61 ! 43 37 22
Gegenwarts­
filme 48! 20 53! 63! 47 46! 54!!

Hier ist zu beachten, daS diese Gefallensurteile höchstens in 
Ausnahmefällen "filmwissenschaftlich" begründbar sind, sondern 
Wertungen der Filme hinsichtlich ihres "Gebrauchswertes" für die 
Zuschauererwartungen.
Bemerkenswert hoch - bei allen Filmgenres nahe oder über 90 % - 
sind die positiven Urteile (sehr gut und gut) über die Schau­
spieler, ihr "Image" und ihre Aktionen.
Mit Ausnahme des Films "Dieses obskure Objekt ..." stellt das 
Gesamturteil in etwa eine Synthese der Einzelbewertungen dar.
Bei "Dieses obskure Objekt ..." orientiert sich die schlechte 
Gesamtbewertung an der für jeweils die Mehrheit der Besucher 
nicht gefallenen (nachvollziehbaren) Filmgeschichte und -aus- 
sage.
Für die Rezeption von NSW-Filmen lassen sich aus den Einzelbe­
wertungen und ihr "Eingehen" in die Gesamtbewertung folgende 
Schlüsse z&ehen:
- Das Gefallen der vom Film erzählten Geschichte und das An­

kommen der Hauptaussage des Films bilden - mit Ausnahme der 
in der Vergangenheit spielenden Abenteuerfilme - die am eng­
sten mit dem Gesamturteil verbundenen Bewertungskriterien für 
die Filme. Ihre zurückhaltende Bewertung bei in der Gegenwart



angesiedelten Abenteuerfilmen und bei "reinen" Unterhaltungs­
produktionen zeigt aber, daß diese Bewertungskriterien nur bei 
Gegenwartsfilmen besonders "gewichtet" werden und (mit der op­
tischen Attraktivität) konstitutiv für das Gefallen sind.

- Die Bildseite derNSW-Filme (optische Attraktivität, Schau­
wert, Bildsprache) wird durchweg sehr gut/gut beurteilt, ihre 
Bewertung entspricht meist der Gesamtbeurteilung und ist bei 
in der Gegenwart angesiedelten NSW-Filmen besonders auffällig. 
Welchen Anteil Faktoren wie Kameraführung, Qualität des Film­
materials, Szenenbild usw. an diesem Ergebnis haben, kann auf­
grund der Untersuchungsanlage nicht entschieden werden.
Weil hier aber subtile Prozesse der Ideologievermittlung (Prä­
sentation der kapitalistischen Gesellschaft, Reproduktion des 
"Scheins") im Spiel sein können, sind auf diesem Gebiet wei­
terführende Forschungen geboten.

- Diese engen Zusammenhänge von Gesamturteil mit dem Ankommen 
von erzählter Geschichte und Filmaussage sowie der großen Be­
deutung der visuellen Seite der Filme sind insofern auch pro­
blematisch, weil sie die Möglichkeit zulassen, daß der "erste" 
Gesamteindruck des Films insbesondere bei Zuschauern ohne fe­
ste Bewertungsmaßstäbe erst zum Ankommen seiner Aussagen füh­
ren kann.

Neben der Bewertung der Filme konnten in der Untersuchung auch 
der Einfluß des Kinobesuchs/Films auf die aktuelle Stimmungs­
lage ansatzweise erhoben werden.
Für die "Präzision", mit der Kinobesucher Ihren Film und ihr
Kino aus dem Angebot auswählen, spricht, daß lediglich 7 % völ­
lig and weitere 10 % teilweise verärgert das Filmtheater ver­
ließen. Dabei ist zu beachten, daß ein großer Teil (etwa 50 %) 
dieser Verärgerungen aus äußeren Bedingungen der Vorführung re­
sultieren (Störungen im Zuschauerraum, Behaglichkeit der Kinos, 
technische Mängel).
Die Verärgerungen konzentrieren sich bei NSW-Produktionen auf 
"Dieses obskure Objekt der Begierde" (40 % der Besucher dieses 
Films waren mehr oder minder enttäuscht!) und einige Abenteuer-



und Unterhaltungsfilme (21 % bzw. 17 %). Hingegen betrafen sol­
che "Verstimmungen" nur 5 % der Besucher von NSW-Gegenwartsfil- 
men.
Da solche Kinoenttäuschungen in erster Linie (bei NSW-Filmen) 
auf Versagen des Lichtspielwesens zurückgeführt werden, können 
sie nicht unbeträchtlichen, kulturpolitisch bedenklichen Schaden 
anrichten. Aus den Ergebnissen zu "Dieses obskure Objekt ..." 
kann - neben der Betonung eines verantwortungsvollen Filmein­
kaufs - gefolgert werden:
1. Durch die Werbung für diesen Film (Plakate, Fotos) wurden 

einseitig Erwartungen und Bedürfnisse angesprochen, denen 
der Film auf dieser Ebene nicht gerecht wurde.

2. Große Teile des Kinopublikums haben wenig Erfahrung mit der 
Rezeption formal ungewöhnlicher Filme, sie müssen deshalb, 
z.3. durch die Filmkritik und auch durch die eingesetzten 
Werbemittel darauf vorbereitet werden!

Ähnliche Ergebnisse, wenn auch auf einer anderen Dimension, er­
bringt die Frage nach dem Unterhaltungseffekt des Kinobesuchs.
59 % wurden durch den Kinobesuch in gute Laune versetzt, etwa 
ein Drittel der Besucher "ungetrübt".
"Dieses obskure Objekt ..." ausgeklammert, erwiesen sich NSW- 
Produktionen als besondere wichtige "Unterhaltungsspender" (was 
weder vom Angebot her als auch von den entsprechenden Erwartun­
gen und Bereitschaften seitens der Zuschauer überrascht).
Das betrifft vor allem:
- Unterhaltungsfilme (wie "Brust oder Keule", "ABBA", "Robin­

son jr.") für 86 % ihrer Zuschauer;
- Gegenwartsfilme ("Sag Guten Tag zu der Dame", "Sei still Jero- 

me ...") für 77 % ihrer Besucher, wobei hier hinzuzufügen ist, 
daß besonders "problemhaltige", schwer rezipierbare Filme nicht
das Angebot bestimmten;

- Abenteuerfilme, die in der Vergangenheit (70 %) bzw. in der 
Gegenwart spielen (77 %).

Tips zur Bewältigung ihrer Alltagsprobleme haben insgesamt 19 % 
der Zuschauer erhalten, NSW-Produktionen erreichen hier - mit 
Ausnahme der Gegenwartsfilme (ß1 %) - keine nennenswerten Erfolge.



Insgesamt sprechen die Baten von einem "funktionsgerechten" 
Gebrauch der NSW-Filme bei der Mehrheit ihrer Besucher.
Diese generelle Tendenz sollte aber im Zusammenhang mit wich­
tigen anderen Ergebnissen gewertet werden*
1. die große Attraktivität dieser Filme für die Besucher*

Mit 59 % der eingesetzten Filme ( 6 4 % der Vorstellungen,
59 % der zur Verfügung stehenden Platzkapazität) wurden 
70 % der Besucher angezogen.

2. die gegenwärtig enge Beziehung zwischen der Beliebtheit des 
Kinobesuchs überhaupt und der Auswahl von NSW-Filmen:
Von den Besuchern, die sehr gern ins Kino gehen, wurden über 
10 % mehr NSW-Filme gewählt; d.h., die Attraktivität des 
Kinos ist stark von ihrem NSW-Angebot bestimmt!

3. die in einzelnen Gruppen zu beobachtende absolute Dominanz 
des Besuchs von NSW-Filmen (Lehrlinge, Facharbeiter z. B.) 
mit der Gefanr, bestimmte einseitige (z.B. ausschließlich
auf Unterhaltung orientierte) Erwartungen und Rezeptions­
strategien zu verfestigen.

3. NSW-Filme als Wertmaßstäbe

3.1. Hauptaussagen

1. NSW-Filme wurden von 73 % der Kinobesucher als bestgefallene 
Filme des letzten Jahres bezeichnet. Bas entspricht in etwa 
dem Besucheranteil dieser Filme. Für Jugendliche lassen sich 
Vergleiche au vorangegangenen Jahren ziehen. 1973 wurden von 
56 %, 1977 von 96 %, 1979 von 82 % und 1980 von 75 % Filme 
aus dem kapitalistischen Ausland als für sie beste Filme ge­
wählt. Die Größe des NSW-Anteils unter den "Kinohits" wird 
besonders vom Angebot und Ansehen der in dieser Zeit einge­
setzten DEFA-Spielfilme beeinflußt.

2. Zu den am häufigsten genannten NSW-Filmen zählen:
die "Sindbad"-Filme, "Männer ohne Nerven", "Das Schlangenei", 
"Sag Guten Tag zu der Dame", "Friß oder stirb", "Das verrückte 
California-Hotel" und "Einer flog über das Kuckucksnest".



Es handelt sich hier fast ausnahmslos um Filme, die in der 
Progress-Besucherstatistik 1980 vordere Ränge einnehmen. 
Insgesamt entfielen 30 % der Nennungen von NSW-Filmen auf 
Abenteuerfilme, 20 % jeweils auf Unterhaltungsproduktionen 
und jeweils 18 % auf Kriminalfilme bzw. künstlerisch ambitio­
nierte Filme. Die beiden letztgenannten Gruppen von Filmen 
sind im Vergleich mit dem Besucheranteil im Untersuchungs- 
monat überdurchschnittlich häufig unter den "Kinohits" ver­
treten.

3. Es bestehen die erwarteten engen Wechselbeziehungen zwischen 
Filmauswahl für den Kinobesuch und dem Urteil über den besten 
der gefallenen Filme, sowie zwischen Erwartungen an Filme und 
filmspezifischen Wertungen. Sie lassen ebenfalls auf einen 
"funktionsgerechten Umgang" mit NSW-Filmen schließen, verwei­
sen aber auch auf Einseitigkeiten in Filmselektion und -rezep- 
tion hinsichtlich auf Unterhaltung, Spannung, Humor usw. orien­
tierter NSW-Produktionen bei einem Teil der Schüler, Lehrlinge 
und (vorwiegend jungen) Facharbeiter.

4. Bei der Begründung für die Wahl von NSW-Filmen dominieren 
"formale" Kriterien, (Unterhaltungswert, verständliche Erzähl­
weise, perfekte Umsetzung der Fabel), wobei mehrheitlich zu­
gleich eine Distanz gegenüber dem Geschehen und den handeln­
den Personen deutlich wird. Dieses für die ideologische Arbeit 
wichtige Ergebnis sollte nicht allein als vom Filmgenre (Aben­
teuer, Unterhaltung usw.) bedingt, sondern auch als durch die 
Rezeptionsweise unseres Publikums verursacht gesehen werden!

3.2. NSW-Filme unter den "Kinohits" 1981

Die Frage nach dem bestgefallenen Film der letzten Zeit wurde 
von 89 % der Kinobesucher beantwortet. Dabei wurden ca. 200 Filme 
genannt.
Charakteristisch ist, daß meist nicht der Film genannt wurde, der 
zum Untersuchungstermia gesehen wurde, sondern ein Film vorange- 
gengener Kinobesuche. Im Durchschnitt standen Jugendliche - ge­
schätzt an der Häufigkeit des Kinobesuchs - etwa 20 bis zum Un­



tersuchungszeiträum gesehene Filme (darunter etwa 15 NSW-Filme) 
zur Auswahl, Erwachsenen ca. 15 Filme (darunter schätzungsweise 
10 Filme aus dem kapitalistischen Ausland).
Darüber hinaus muß beachtet werden, daß für 19 % der jugendli­
chen und 41 % der erwachsenen Kinobesucher der letzte Besuch in 
einem Filmtheater bis zu einem Vierteljahr und länger zurück-
lag *
Am häufigsten wurden genannt (Basis 2101 Fragebogen)
1. Sindbad-Filme 1 5omal
2. Die Verlobte 139mal
3. Und nächstes Jahr am Balaton 100mal
4. Männer ohne Nerven (Stunts) 99mal
5. Das Schlangenei 84mal
6. Sag Guten Tag zu der Dame 76mal
7. Friß oder stirb 75mal
8. Solo Sunny 7Cmal
9. Das verrückte California-Hotel 58mal

10. Einer flog über das Kuckucksnest 54mal

Auf diese 10 Filme entfielen fast 50 % derNennungen.
Für Jugendliche lassen sich Vergleiche zu vorangegangenen Unter­
suchungen ziehen: 1973 wurden von 56 %, 1977 von 96 % (!), 1979 
von 82 % und 1980 von 75 % Filme aus dem kapitalistischen Aus­
land als für sie bester Film gewählt. Die Große des NSW-Anteils 
unter den "Kinohits" wird besonders vom Angebot und Ansehen der 
in dieser Zeit eingesetzten DEFA-Spielfilme beeinflußt.
Insgesamt nannten 73 % der Besucher, die einen Film angaben, 
Produktionen aus kapitalistischen Ländern (d.h. also etwa 2/3 
aller Besucher^). Das entspricht etwa dem Besucheranteil von 
NSW-Filmen im Untersuchungszeitraum und bestätigt die Wirksam­
keit des mit dieser Auswahl ausgedrückten Wertmaßatabes für das 
Kinoverhalten auf längere Sicht und relativ unabhängig vom je­
weils aktuellen Kinobesuch.

1) Die folgenden Daten und Aussagen beziehen sich stets auf 
jene ca. 90 % der Kinobesucher, die einen Film überhaupt 
nannten.



Tabelle 8 gibt Auskunft über die Anteile und die Struktur der
Nennung von NSW-Filmen als 1981 (Januar - September) am besten 1 )gefallene. '

Tab. 8 : Anteil der NSW-Filme an den von Kinobesuchern ausge­
wählten besten Filmen des Jahres (in %) und Struktur 
der ausgewählten Filme (in %; NSW-Filme insgesamt - 100 %, 
Werte für Genres bezogen auf diesen NSW-Gesamtanteil an 
genannten Filmen)

Gesamt d a v 0 n :
NSW Abent. Krimi Unter-

haltg.
Gegen­
wart

Kunst SF

Kinobesucher
gesamt 73 30 18 20 10 18 4
Alter 
14 - 17 83! 45! 16 25 8 2 4
17 - 19 75 31 21 ! 21 11 11 5
20 - 25 73 27 19 16! 10 25 ß
26 - 35 69 2 0 ! 19 18 7 36! 0
36 - 45 61! 24 15 21 10 25 5
46 - 60 58!! 28 5! 26 12 26 3
Schüler 81 42! 18 22 10 6 2
Lehrlinge 79 31 21 27 7 7 7
Studenten 66 2 3 15 1 2 14 3 2 ! 4
Facharbeiter 76 36 18 22 8 12 4
Fachschul­
abschluß 68 19 16 13 16 ß6 ! 0
Hochschul­
abschluß 61 ! 5! 15 21 11 46!! 2

1) Für Auswertungszwecke wurden die genannten Filme klassifiziert
- ähnlich der Gruppierung im Abschnitt 2 (vgl. Fußnote Bl. 13).
Die verwendeten Genrebezeichnungen und Filmbeispiele:
- Abenteuerfilme (Sindbad-Filme, "Mein Name ist Nobody", "Grau­

adler", "Daseys Schatten", "Die Abenteuer auf der Lucky Lady", 
"Papillon" usw.): 21 %

- Kriminalfilme ("Stunts", "Das Domino-Prinzip", "Angst über der 
Stadt", "Straße der Gewalt" usw.): 12 %

- Unterhaltungsfilme ("Robinson jr.", "Das verrückte California- 
Hotel", "Ich bin schüchtern, aber in Behandlung" usw.): 14 %

- Gegenwartsfilme ("Sag Guten Tag zu der Dame", "Sei still Je­
rome, Mama arbeitet", "Norma Rae" u.a.): 7 %

- künstlerisch anspruchsvolle Filme (Filme von I.Bergmann, "Ei­
ner flog über das Kuckucksnest", "1900", "Die Reise der Ver­
dammten" usw.): 15 %

- Science-Fiction-Filme ("Unternehmen Capricorn"): 2 %



Es fällt auf, daß die Wahl eines NSW-Films als besten des Jah­
res 1980 und die Besuche von Filmen dieser Herkunft deutlich 
parallel in den einzelnen Zuschauergruppen erfolgt. Da3 macht 
auf die große Rolle filmspezifischer Wertmaßstäbe aufmerksam.
Im Vergleich mit dem Besuchsanteil (vgl. Tab. 4) sind unter den 
Bestfilmen Kriminalfilme und - wenn man "Dieses obskure Objekt 
der Begierde" als Publikumsmagnet außer Betracht läßt - künstle­
risch anspruchsvolle Filme aus dem kapitalistischen Ausland über­
durchschnittlich häufig vertreten. Letztere werden konzentriert 
vor allem von Studenten und Werktätigen mit Hoch- bzw. Fachschul­
abschluß genannt und erreichen (zusammen mit Gegenwartsfilmen) 
fast oder über 50 % der auf NSW-Filme entfallenen Wahlen in die­
sen Gruppen. Die deutliche Alters- und Bildungsabhängigkeit der 
Große des NSW-Anteils unter den als beste Filme gewählten sollte 
jedoch nicht als "automatische" Entwicklung filmkünstleriacher 
Wertmaßstäbe interpretiert werden. Es muß beachtet werden, daß 
nur ca. 10 % der erwachsenen Bürger der DDR relativ regelmäßig 
ins Kino gehen. Es kann daher eher angenommen werden, daß für 
diese Kinobesucher künstlerisch anspruchsvollere, "problemhalti­
gere" Filme das "Zentrum" ihrer Wünsche und Wertbeziehungen ge­
genüber dem Film im Kino darstellen (während die restlichen 90 % 
ihre wahrscheinlich mehr auf Unterhaltung i.w.S. gerichteten Er­
wartungen usw. nicht mehr im Kino, sondern im Fernsehen "bedienen" 
lassen). Diese Vermutung wird auch durch den besonders auffälligen 
Stellenwert des "besonderen Filmerlebnisses" für erwachsene Kino­
besucher bestätigt.
Die Wechselbeziehungen zwischen Kinobesuch und filmgebundenen 
Weltmaßstäben werden in folgenden Ergebnissen besonders deutlich: 
Von den Besuchern der "Verlobten" wählten 53 %- eine NS'.Y-Produktion 
als beste des Jahres 1980 (am häufigsten künstlerisch anspruchs­
volle Filme), von den Besuchern anderer DEFA-Filme 61 % (aller­
dings mit einem breiteren Spektrum). Hingegen fielen etwa 80 % 
der Wahlen von Besuchern der angebotenen Filme aua dem kapitali­
stischen Ausland auch auf einen Film dieser Herkunft, wenn es um 
den bestgefallenen Film des letzten Jahres ging (wobei auf Aben­
teuer- und Kriminalfilme und Unterhaltungsproduktionen der weit­
aus größte Anteil fiel).



Diese Beziehung gilt auch umgekehrt: NSW-Filme wurden z. B. 
von 47 % derjenigen besucht, für die "Die Verlobte" das wich­
tigste Filmerlebnis der letzten Zeit war und von 50 %, denen 
ein anderer DEFA-Film am besten gefallen hatte. 83 % Kinobesu­
cher, denen hingegen "Robinson jr." am besten gefiel, hatten 
sich bei ihrem Kinobesuch wieder für eine NSW-Produktion ent­
schieden. Diese Wechselbeziehungen k&nnten auch an anderen 
Genres/Filmen nachgewiesen werden. Sie zeigen relativ verbind­
liche Selektionsstrategien bei den Kinobesuchern dar DDR. In­
teressant ist aber, daß eine hohe Attraktivität von NSW-Filmen 
(Wahl als Kinohit) mit größerer Wahrscheinlichkeit zum Besuch 
von NSW-Filmen führt als ein hohes Ansehen von DEFA-Filmen zum 
Besuch von Vorstellungen unserer Produktion. Das ist jedoch 
schon angesichts der quantitativen Relationen im Angebot der 
Filmtheater einsichtig.
Anders als beim Kinobesuch, bei dem sich für die Besucher all­
gemeine Erwartungen an Filme im Hinblick auf den gerade aus dem 
Kinoangebot ausgewählten spezifizieren und der auch von einer 
Vielzahl situativer Faktoren abhängig ist, kommen in der Wahl 
von Filmen als bestgefallene der letzten Zeit Erwartungen und 
Wertkriterien wesentlich deutlicher zum Ausdruck. Das betrifft 
einerseits die Wahl von NSW-Produktionen überhaupt: ihre Wahl 
als "Bestfilm" ist deutlich mit sehr starken Unterhaltungswün­
schen und geringer ausgeprägten Erwartungen nach realistischer 
Wirklichkeitsbewältigung und künstlerischer Perfektion/Erleb­
nisse verbunden. Schon daher ist der hohe Anteil von Abenteuer-, 
Kriminal- und Unterhaltungsfilmen nicht überraschend, da diese auch 
in den Augen der Zuschauer auf diese verbreiteten Erwartungen 
hinreichend eingehen. Andererseits gibt es innerhalb der gewähl­
ten NSW-Produktionen bemerkenswerte Wechselbeziehungen zwischen 
Erwartungen und Zugehörigkeit der "Filmhits" zu bestimmten Film­
gattungen und -genres (vgl. Tabelle 9): (Tab. 9 s. Bl. 29)
Bemerkenswert ist, daß künstlerische Perfektion besonders von 
Jugendlichen nicht nur in den sogenannten künstlerisch anspruchs­
vollen Filmen, sondern auch in Kriminalfilmen gesucht und gefun­
den wird, wie überhaupt die sehr starke Ausprägung dieser Erwar­
tung die Wahl von Abenteuerfilmen und z. T. Unterhaltungsfilmen



(wieder bei Jugendlichen) nicht ausschließt. Auf solche Filme 
entfielen immerhin noch über 40 % der Wahlen jugendlicher und 
über 30 % der der erwachsenen Kinobesucher innerhalb des NSW- 
Angebots/Anteils!

Tab. 9* Anteil der NSW-Produktionen an den als bester Film ge­
nannten Filme (in %) und Struktur der ausgewählten Filme 
(in %; NSW-Filme insgesamt - 100 %) in Abhängigkeit von 
der Ausprägung verschiedener Filmerwartungen 
(differenziert nach Jugendliche und Erwachsene

NSW-Filme
insgesamt

d a v o 
Abent.

1)n : ' 
Krimi Unterh. Gegenw. Kuns

Jugendliche:
Erwartung
Realismus 
sehr stark/stark 69 29 20 14 11 22
schwächer 85 36 15 27 8 10

Unterhaltungsehr stark 80 36 19 21 10 9
stark 61 16 18 19 9 34
schwächer 68 10 18 10 12 49!

Kunstgenuß/Perfektion 
sehr stark 72 27 21 14 10 23
stark 78 34 17 25 10 11
schwächer 82 37 10 33 9 8

Erwachsene:
Erwartung
Realismus 
sehr stark/stark 59 25 11 18 7 35
schwächer 78 16 19 23 16 25
Unterhaltung 
sehr stark 64 24 18 24 10 20
stark 64 21 6 13 6 51
schwächer 51 T 9 13 6 66!
Kunstgenuß/Perfektion 
sehr stark 6ß 15 11 17 10 40
stark 75 24 20 25 8 18
schwächer 87 42 15 15 8 20

1) Unter "sonstige NSW-Produktionen" zusammengefaßte Filme sind 
nicht aufgenommen worden.



Offensichtlich sind die Kunsterwartungen jugendlicher Kinobe­
sucher und die Unterhaltungserwartungen erwachsener Kinobesu­
cher weniger "prägnanter" und eindeutiger bestimmt als deren 
Unterhaltungserwartungen (Jugend) bzw. Kunsterwartungen (Erwach­
sene), die eine "strengere" Genrebildung haben.
Bei den Begründungen für die Wahl von NSW-Filmen dominieren ein 
hoher Unterhaltungswert, eine verständliche Erzählweise und die 
perfekte, überraschende Umsetzung der Filmgeschichte. Die vor­
gegebenen Bewertungskriterien ermöglichten es allerdings vielen 
Zuschauern nicht, ihre Wahl differenziert zu begründen und waren 
nicht spezifisoh auf einzelne Filmgenres orientiert (z.B. deut­
lich an den Begründungen für Bergmann-Filme), sondern z. T. recht 
vieldeutig. Dennoch vermittelt Tabelle 10 einen instruktiven 
Überblick. (Tab. 10 s. Bl. 31)
Im Zusammenhang mit den hohen Erwartungen, die den meisten Fil­
men aus dem kapitalistischen Ausland entgegengebracht werden, 
ist auffällig, daß die Begründungen für die meisten Filme vor­
rangig auf "formale" Merkmale zielen. Diese hohe Bewertung die­
ser Aspekte vermag aber bei der Mehrheit keine Brücke zur Aufgabe 
einer Distanz gegenüber dem Geschehen und den Personen herzustel­
len. Obwohl die Untersuchungsanlage nicht gestattet, näher auf 
ideologische Folgen und Bedingungen der Rezeption von NSW-Fil­
men einzugehen, kann in diesem Ergebnis u. a. ein Beleg für ihren 
"funktionsgerechten" Gebrauch gesehen werden.
Hervorzuheben ist noch folgendes Ergebnis: bei den Kinobesuchern, 
die NSW-Filme als beste der letzten Zeit nannten, sind - vergli­
chen mit den Zuschauern, denen ein DEPA-Film ("Die Verlobte" bzw. 
Gegenwartsfilme) besonders gut gefiel - lediglich die Unterhal- 
tungserwartungen überdurchschnittlich stark ausgeprägt. Z. B. 
wird eine sehr starke Erwartung nach Unterhaltung von 85 - 90 % 
der Besucher an Filme herangetragen, denen die Sindbad-Filme,
"Mein Name ist Nobody", "Stunts" oder "Robinson jr." besonders 
gefallen hat. Alle anderen Erwartungen nach realistischer Wirk­
lichkeitsbewältigung, Problemsicht und Gesellschaftskritik, künst­
lerischer Perfektion und Lebenshilfe sind im Durchschnitt stär­
ker bei Zuschauern zu finden, die "Die Verlobte", einen DEFA—Ge-



genwartsfilm ("Solo Sunny", "Und nächstes Jahr am Balaton", 
"Sabine Wulff" u. a.) bzw. einem Ingmar-3ergmann-Film den Vor­
zug gaben.
Damit wird sowohl die Dominanz des NSW-Films im Unterhaltungs­
bereich gekennzeichnet wie die hohen Erwartungen, denen sich 
DEFA-Produktionen gegenübersehen. Diese Tatsache kann u. E. nicht 
nur auf die Erfahrungen, die Kinobesucher bei der "Einlösung" 
ihrer Erwartungen sammeln, zurückgeführt werden. Es kommt auch 
deutlich zum Ausdruck, welche Filme von Werbung und Filmkritik 
als i.W.s. "ambitioniert" ausweisen und so für bestimmte Film­
genres, Regisseure usw. das Publikum "vorbestimmen".
Tab. 10: Begründungen für die Wahl als bestgefallener Film der 

letzten Zeit; für ausgewählte NSW-Filme und DEFA-Pro- 
duktionen (%-Werte für vollkommene Zustimmung)

Filme

1)Begründungskriterium
unter- ver- selbst 
haltsam ständ- erle- 

lich ben
Personen Umsetzung 

der Fabel

Sindbad-Filtae 89 72 26 27 75!
Nobouy" u.ä* 92 59 20 25 57
"Stunts" 84 78! 16 25 56
"Robinson jr." 92 65 41 13 57
Kriminalfilme 73 73! 13 24 68
Unterhaltungsfilme 90 49 2 ß 13 44
Gegenwartsfilme 83 77 14 23 47
Filme von Bergmann 43 50 1 ! ! 9 ü 62
"Balaton" 84!! 70 55! 38 41
andere DEPA-Gegenwarts- 
fi.lme 58 70 11 19 43
"Die Verlobte" 37 77!! 3 35 53

1) Die genauen Formulierungen der Begründungskriterien lauten:
unterhaltsam: "weil er mich ausgezeichnet unterhalten hat" 
verständlich: "weil er seine Geschichte fortlaufend und gut 

verständlich erzählte" 
selbst erleben: "well er mir Dinge zeigte, die ich selbst 

gern erleben möchte"
Personen: "weil in ihm Personen kamen, die so handelten, wie 

ich es selbst getan hätte"
Umsetzung der Fabel: "weil es mich erstaunte, wie die Filmleute 

es verstanden haben, eine Geschichte für mich 
überraschend zu erzählen"


